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Dokumente zur französischen
' - ' -st" ,-

' Kultur ".
III Arattzösische Verwundetenbehandlr i ,

Erscheint , uns „ Barbaren " die unwürdige und häufig
unmenschliche und grausame Behandlung , die .unfern bra¬
ven Soldaten in französischer Kriegsgefangenschaft zuteil
wurde, im höchsten Grade abstoßend, so empört sich in
noch rveit stärkerem Maße unser Emstsinden gegen die
Art und Weise, wie von Angehörigen der „ an der Spitze
der Zivilisation marschierenden Nation " mit unglücklichen
deutschen Verwundeten verfahren worden ist. Ein Bliel
in die amtlichen Protokolle der „Militär -Untersuchnngs -
stelle für Verletzungen des Kriegsrechtes " zeigt uns ein
Anhäufung Unsagbar grauenvoller Peinigungen und plan¬
mäßiger Quälereien . Die Feder sträubt sich sasst ^

si «
wiederzugeben.

Die unter eidlicher Aussage niedergelegten Proto¬
kolle bringen das unwiderlegbare Zeugnis dafür , das
die Franzosen auf dem Schlachtfelde deutsche Verwundet «
in überaus zahlreichen Fällen bestialisch verstümmelt unk
hingeschlachtet haben . Vielfach find Fälle erwiesen, ir
denen französische Soldaten hilflose deutsche Verwundet «
durch zahlreiche Bajonettstiche in Leib, Kopf und Augen,
durch Kolbenstöße, Durchschneiden der Gurgel und ander «
furchtbare Quälereien ausgesucht grausam getötet haben

Gendarmen , obwohl Fluchtversuche naturgemäß bei Lag «
der Dinge gar nicht in Betracht kommen konnten, Warf
gefesselt , ja selbst mißhandelt .

Was wir von solchen Gegnern zu gewärtigen ge¬
habt hätten , wenn es ihnen gelungen wäre , die furcht¬baren Greuel des Kriegs in unser Heimatland zu tragen ,
geht aus diesen Aussagen mit schärfster Deutlichkeit

s hervor .
' . . st-chstib . - st . .-.« p

Das Schicksal der Note BÄrians .

gab ein französischer Gefangene « nach Mitteilung
eines deutschen Oberstabsarztes auf die Anschuldigung
daß er mehreren verwundeten Deutschen die Augen aus¬
gestochen habe, in wahrhaft grauenvollein Zynismus ohn,
weiteres dieses furchtbnre Verbrechen zu, wobei er nock
hinznfügte , „das wäre die Art , sich zu rächen, wie jed «
andere "

, — auch habe er aus eigenem Antriebe ge¬
handelt , und er würde , freigelassen, wieder so handeln
Ein in Friedenszeiten in Kanada als Hilfskoch beschäftige
gewesener Mann , Luxemburger von Geburt , berichtet«
unter Eid folgende Wahrnehmungen , die er voll auf¬
richtiger Empörung im Oktober 1914 in Paris macher
mußte . Der Befragte gab zu Protokoll : „ Am 16 . Ok¬
tober kam ich in Paris an . Am Sonntag , den 18 . Ok¬
tober , wollte ich von Paris wegfahren und begab mick
deswegen früh genug nach dem Lyoner Bahnhof . Don
kamen Verwundete au , die sich miteinander über di«
Schlachten unterhielten . . Sie fragten sich gegenseitig
ob sie Erinnerungen von Schlachten hätten , worauf dei
eine abgeschnittene Ähren und der andere einen ab-
geschnittenen Kopf hcrumzeigte mit dem Bemerken, das
dies Andenken von Deutschen seien . . . Der Menschen¬
kopf hatte noch den Helm auf , die Schuppenkette herunter¬
geschlagen . Der französische Soldat hielt den Kopf ar
der Heimspitze fest" — — i—

Einsperren von völlig geschwächten Verwundeten ,
Allbinden an Bäume und Pfähle oft schon mit deni
Tode Kämpfender , Erschießen Kampfunfähiger aus näch -
ster Nähe , gemeinste Verstümmelungen am ganzeil Kör¬
per , Uusstechen von Angen , Abschneiden von Ohren, .
Festspießen Verwundeter auf dem Erdboden , zahlreich«
Beraubüngsn von Verwundeten —^ alle diese Schrmd-
tfckfß sind überall da nachgewiesen worden , wo fran -
zöstjche Truppen gekämpft haben, und bilden ein furcht¬
bares .Anklagematerial . Aber auch außerhalb des Schlacht¬
getümmels haben nachweislich Organe der französischen

in verschwiegenen Gefängnisräumen sich des
schändlichsten Meuchelmordes schuldig gemacht; so wurden
in emem französischen Kerker deutsche Kriegsgefangenevon französischen Gendarmen unsagbar roh und grausam
verstümmelt und endlich nachher grundlos totgeschlagen.

, ÄaiH besonders verwerflich ist auch die Art , mit
welcher Verwundete und kranke Kriegsgefangene in den
französischeil Lazarette » behandelt worden sind . Bei
gänzlich ungenügender Ernährung haben sie in völlig
nnaeeiaueten . -luaiaen . feuchten und

.
Berlm , 21 . Sept . Die '

gestern durch den kaiser -
Inchcn Botschafter in Wien .überreichte deutsche Ant¬
wort lautet : Die Aufforderung - der k . und k . Regierungan alle kriegführenden - Staaten , zu einer vertraulichen ,
unverbindlichen Aussprache in seinem neutralen Land
über die Grundsätze eines Friedensschlusses entsprich : dem
Geiste der Friedensbereitschaft unh . Versöhnlichkeit, den die
verantwortlichen Staatsmänner des Vierbunds una die
berufenen Vertreter der verbündetem Völker imincr nieder
bekundet haben . Die Aufnahme , fdie frühere ähnliche
schritte bei unseren Gegnern fanden , ist nicht er¬
mutigend . Die kaiserliche Regierung begleitet aber

- An neuen Versuch mit dem aufrichtigen nnd ernsten
--Wunsch , daß die Darlegungen diesmal den erhifsten
Widerhall finden mögen . DeutschlandAst bereit , an dem
lorgeschlagenen Gedankenaustausch teiMnehmen .

Wien , 21 . Sept . Der schwedischeMcsandte. in Wie ,
hat gestern dem österreichisch -ungarischen Ministerium de ,
Aeußern dis Antwort der Regierung : der Vereinigte -
Staaten von Amerika auf die Note der üsterreichisch -ung >.
rischen Regierung vom 14 . Sept . zur Kenntnis gebracht
Diese Antwort besagt : Präsident : W stl s o n bat micl
beauftragt , bekanntzugeben , daß die Regierung . c Ver¬
einigten Staaten aus die Anregung der -.. österreichisch
ungarischen Regierung nur eine Antwort ' erteilen zi
können glaubt : Sie hat wiederholt: miß vollstem Frei
mut die Bedingungen festgestellt, Witter - denen die Ber¬
einigten Staaten einen Friedensschluß in Erwägung zie¬
hen würden . Sie kann und will , sich mit keinen
Konferenzvörschlag über eine .Angelegenheit be¬
fassen , hinsichtlich welcher sie ihren Skmdpmnkt und ihr «
Absichten so klar dargelegt - hat . Lansingp . p

stst Amerikanische Blätter betonen , daß "' die Beantwor¬
tung der Note Bnrians durch Wilson in 20 Minute :
erledigt gewesen , sei . Damit sollte die ,Geringschätzung
der österreichischen Anregung zum Ausdruck kommen.

Wien, 21 . Sept. Die französische Regierung lies
durch den schweizerischen Gesandten in Wien der öster.-
ungar . Regierung mitteilen ,

"Ministerpräfident - Cleiuen -
ceau habe am 17 . Sept . im Senat zu, Paris zu

'de ,
Note Bnrians Stellung genonymen und diese Rrde sei
im französischen Amtsblatt zu lesen . Weiter habe di«
französische Regierung nichts zu. sagen . - (Unartiger könnt«
Bnrians Note kaum abgewiesen werden .- , D . (Schr .)

Wien, 21 . Sept. Die „Neue Freie '
, Presst

sowie französische, amerikanische und deutsche Verwun¬
dete. 5 ) Am 1 . August d . -I . wurden bei einem An¬
griff aus die Stadt Düren die Provinzialblindenanstalt
und eine Schule getroffen . 6) Bei einem Angriff am
gleichen Tage auf das Kriegslazarett in L .abry bei

/ .Conflans wurden zwei Personen getötet und 67 ver¬
wundet , darunter 13 schwer . Am 11 . August wurden be,'

' einem Fliegerangriff ans Montmedh um 1 . 15 Uhr
nachmittags etwa 40 Bomben auf eine deutlich mit dem
Genfer Roten Kreuz gekennzeichnete Lazarettanlage ab - ^
geworfen . Von den Kranken und Verwundeten wurde !«
6 getötet und 21 verletzt. Außerdem .wurden 5 in der
Nähe des Lazaretts spielende Kinder teilweise schwur
verwundet . Da die sämtlichen Lazarette durch das Roic
Kreuz deutlich als solche erkennbar Avaren , so schein !
es- sich um ein planmäßiges Vorgehen deAgegneri
scheu Heeeresleitnng gegen die deutschen Sanitätsanlagei
zu handeln . Die deutsche Regierung legt gegen dicsc
fortgesetzte Verletzung der Bestimmungen der Genfer Kon¬
vention

"
auf das nachdrücklichste Verwahrung ein nnd

bittet die schweizerische Gesandtschaft, zu veranlassen , dar,
dieser Protest auf schnellstem Wege zur Kenntnis der
französischest und englischen Regierung gebracht wird .

-stst AM -w

cr-

Llrlaubsfragen.
Eine Frage , die den Soldaten und vor allen Dingen

auch seine Angehörigen in der Heimat mit Recht .ganz
besonders beschäftigt, ist die des Urlaubs . Da hört man
immer wieder : Warum wird nicht mehr Urlaub erteilt ?
Warum ist die Urlaubserteilung so vielen Einschrän¬
kungen nnd Schwierigkeiten unterworfen ? Wissen die
militärischen Vorgesetzten nicht, wie viel verheiratete Leute
an der Front sind, die seit Jahr und Tag ihre Familie
nicht gesehen haben und die zu Hause so dringend nötig
gebraucht werden , damit sie mal wieder nqch deinRechten
schauen ? — pH -

s
^ st

Bei den. Kommandostellen ist der beste Wille vor-
hanaden , den Urlaubswünschen ihrer Soldaten nach Mög¬
lichkeit entgegenznkommen . Aber die Verhältnisse erlauben
oft nicht, diesen Wünschen zu entsprechen.

Der Urlnubssrage stellen sich drei Schwierigkeiten
entgegen : - p . - clee

^
Einmal kann die Lage an der Front die Not¬

wendigkeit, alle Kräfte znsammenzuhalten , eine Beschrän¬
kung oder Einstellung des Urlaubs erfordern . Dieser
Gesichtspunkt tritt jedoch nur im alleräußersten Notfall

Im allgemeinen wird mit allen Mitteln darausem.
hingearbeitet , daß der Soldat seinen Urlaub erhält , gleich-

. ' ' ' - '
>bl "

gültig wie die Lage an der Front aussieht , obwohl hin
und tpieder beurlaubte Soldaten in ernster Zeit viel von
dem ansgeplaudert haben , was sie in der Fros - i.
gesehen und von deutschen AngrWvorbereitiingen cp
kannr zu haben glaubten . .

' '
p .

innert daran , daß ein ähnlicher .Vorschlag , wchihn Buriar ,
machte , nämlich FriedensverhanLlungen ohne^ Waffenstill -
stand, während der Belagerung von Sehastopvl im Krim -
kriege durch die damalige Eins ernst, nst, , einer;- Konferenz
nach Wien verwirklicht worden ist.

k n p? tzL ' «,

. Ukten, zugigen, feuchten nnd ungeheizten Räumen
stotz ihrer Schmerzen und Wunden tagelang verbleiben
müssen . Verbandsmaterial und Arzneimittel wurden ihnen
gar nicht , oder doch in ungenügender Menge zur Ver-
ügung gestellt ; die deutschen Aerzte hinderte man daran >
hre Kranken und Verwundeten zu pflegen . Das fran ---
jösische Aerzte- und Pflegepersonal (darunter häufig so-
zenannte „ barmherzige "Schwestery) verhöhnten die Lei¬
denden oder mißachteten in anderen Fällen die ersten
Pflichten der Menschlichkeit . Auch wurden die einfachsten
sanitären Maßnahmen absichtlich vernachlässigt. Schwer --
serwundete deutsche Offiziere wurden von st-gnzösischen -

Die feindlichen FttegerangriffcHcmf deutsch«
st^Aststststst - -- - Lazarette. : D -h .st -st .

> - Berlin , 21 . Sept .
' Am 18 . AugnMistsder hiesigen

schweizerischen Gesandtschaft folgende ( Rotcp zngestelll
worden : Das Auswärtige Amt beehrst sich, . die schwei¬
zerische Gesandtschaft zu benachrichtigen, daß - nach Mit

zarette ausgesührt worden sind : 1 ) AM! UtFniii o . ^ >
hat ein Angriff von 12 feindlichen Flugzeugen ans das
Krankenhaus der Barmherzigen ^ Brüder -- in Trier statt
gefunden . Die Zahl der Op-ser -' betrügt -. 7 Tote und Ver¬
wundete . 2) Am 21 . Juni d. ; Js wurden Lazarcttanlagen
im Ves letal angegriffen . - 3) ; -Am 15 . . Juni d . I .
erfolgte ein Angriff ans das -zKrsnkenhanss in Offen -
bürg . 4) Am 22 . Juli d . JstcxriKstn 50 feindliche Flug
zeuge am Hellen Tage LazaretiniÄagen bei M o n t N o t r e
D a m e .an . Es winden 30p Pexsouen getötet und 70
verwundet, darunter - der FreUurgjeriArzt Dr . Goßler ,
stn ^französischer Aist, , eiiiej aroKe^ AnzaU . f

s Die zweite Schwierigkeit - für die Urlaubsc -Aeil -n : -
bcsteht darin , daß immer Uvieder die Frage ans , mich«
ob besonderer Verhältnisse halber einzelne Berns
oder Er Werks zweige vorübergehend bevorzug , wer
den sollen . Grundsätzlich werden derartige Gesuche ab
gelehnt — uni der Gerechtigkeit willen . Nur wenn di-
Lage zu Hause, die Sicherheit der heimischen Ernähr,, » «
oder andere Gründe wichtigster Art es unbedingt er
fordern , muß nachgegcben werden ,
ist ' Und drittens ist der Urlaub von der Trau -.-

Portmöglichkeit abhängig . Das ist die entscheidend «
Frage . '

Zurzeit fahren von der Westfront an jedem Tag «
rund 25Ü00 deutsche Urlauber nach Hause. Die nüchtern ,
Ueberlegung , daß dementsprechend über Millionen Sol¬
daten im Monat von dem westlichen Kriegsschauplatz ir
Urlaub fahren , erklärt die Schwierigkeiten . Treten nn -

'
!

besondere Verhältnisse ein, daß die Bahnen für wichng-
Kriegszwecke in noch größerem Umfange als bisher be¬
nutzt werden müssen, so zeigt sich dies natürlich in de,
Stockung des Urlauberverkehrs von der Front zur Heimat .

Unsere Eisenbahnbehördc versucht, die jetzigen Ur-
iaiiberzahlcn noch zu erhöhen ; ob es möglich sein wird-,
ist ungewiß . Wir können aber die Gewißheit haben,
)aß die Heeresleitung die Nöte des Mannes und seiner
Familie kennt und würdigt . Die Front und die Heimat
wirsen das Vertrauen haben, daß jeder seinen wohl-

chienten Urlaub erhält . Tritt mal eine Verzögerung
.Schwestern / Gründe dafür maßgebend .

! - >



Der Weltkrieg.
WTB . Grvtzes Hauptquartier ^ 21 . Sept. (Amtl -K.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

Oestlich von Me -rkhein wurde ein belgischer Teil¬
angriff abgewiesen . Rege Erkundnngstätigkeit zwischen
Lys und Scarpe . Bei Abwehr englischer Bataillone ,
die nördlich von La Bassee vorstießen , machten wir
50 Gefangene. -

Heeresgruppe Boehn : p
Zwischen Gouzeanconrt. und der Somme zeitweilig

starke Prtillcrietätigkeit. Ein englischer Teilangriff nord¬
westlich von Bellicourt scheiterte vor unseren
Linien . Südlich der Somme nahmen wir unsere noch
weiter vor der Stellung gelegenen Vortruppen aus diese
zurück und räumten somit auch Essignh -le-Grand. ,

-
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

Zwischen Vauxaillon und Jony folgten am
Abend heftigem Feuer feindliche ^ Angriffe. Auf dem
Götzen

" len westlich von Jony faßte der Feind Fuß.
Fm übrigen wurde er abgcwiesen . -> .

'?A,ß .
Bei Pen ? . r

'
Heerec -gruppou' von Gallwitz und Mbrecht, '

keine besondere Gosechtstätigkeit . / ft
Der Erste Generalguartiermeister: Lndendorff .

WTB . Groß .
' s Hauptquartier , 22 . Sept . (Aintlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
HeeresgrnPv " Kronprinz Rupprecht : ft

'

Weltlich von Fleurbair und südlich ,
von Havrin-

court wurden englische Teilangriffe, nördlich der Scarpe
starke Vorstöße des Feindes abgewiesen . Eigene Unter¬
nehmungen bei Moeuvres brachten 15 Gefangene ein .

Heeresgruppe Boehn :
Aach den vergeblichen Teilangrissen der beiden letzten

Tag . holte der Engländer gestern wieder zu großem
ei n h ? itliche m Ä ngrifs auS . Sein Ziel war der ^
Durch , euch siidlich von Cambrai . linier dein Schutz einer
dichten Feuerwalze trat die englische Infanterie , von
Panzerwagen :md Fliegern begleitet , zwischen dein Wald
von Gouzeanconrt und Hargieourt am früheil Morgen
zum Angriff an . Wir hatten in Erwartung des feind¬
lichen Angriffes in der Nacht vom 19 . zum 20. Sep¬
tember die Verteidigung von dem freien Gelände östlich
von (ßpehy in die alten englischen Stellungen zwischen
Villers Guislain und Bellicourt verlegt. Als der zum
Angriff tief gegliederte Feind die Höhen herab gegen
unsere Linien anstürmte , empfing ihn das vorbereitete
Abwehrfeuer unserer Infanterie und Maschinengewehre .
Der Angriff blieb vor unseren Lstnien lie¬
gen . Nach stärkster Feuervorbereitung setzte der Feind
zu erneutem Angriff an . Auch dieser zweite An¬
sturm scheiterte völlig . In den Südwestteil von
Villers Guislain Mtd in das Gehöft Quennemont drang
Ser Engländer vorübergehend ein . Hier warf ihn sofor¬
tiger Gegenstoß wieder zurück . Am Abend und während
ser Nacht folgten stärkstem Artilleriefeuer nochmals hes - ,
lige Angriffe , die abgewiesen wurden.

Der gestrige Kampftag war in dem schweren Ringen
m der Westfront ein besonders erfolgreicher
Tag . Deutsche Jäger - und Kavallerieschützenregimenter ,
ist- und westpreußische, posensche , niederschlesische, west¬
fälische, rheinische, bayrische Regimenter und Gardeteup- ,
oen haben dem Engländer gestern eine schwere Nie -
) erläge zugesügt . An seiner ganzen Angriffsfront hat
:r schwerste Verluste erlitten . Unserer Artil¬
lerie fällt ein Hauptanteil an dem vollen
Trfolge zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Ailette und Ms«e blieb die Artillerietätig¬

keit tagsüber in mäßigen Grenzen . Sie lebte am Abend
/, n Verbindung mit heftigen Teilkämpfen östlich von
"

Oauxaillon , im Gehölz Vaurains und nordwestlich von
Lailly aus .

Der Erste Gmeralquartiermeister : Ludendorf

Der neunte Gang
^ zu den Altären -r Vaterlandes !

Lsg dein Scherflein in die Opferschalen !
Die anderen .

Größere wie Du , Herrliche, Glorreiches
füllten sie mit ihrem Blute. ft ,

Sie zu ehren, gib zur „Neunten".
Wie wenig zuverlässig die feindlichen Heeresbericht!

smd , oder besser , wie sie direkt schwindeln, davon liefert !
'

die amtliche englische Funkenstation Horsea wieder du
schönyen Beweise . Horsea meldete am 19. Sept . 1 Uhr
früh : Die Engländer eroberten die Verteidigungsanlageder Hindenburglinie und machten 15000 Gefangene. Um
1 Uhr nachmittags lautete der Horseabericht über den¬
selben Kampf : Die Engländer machten vor der Hinden -
burglinie halt ; sie nahmen beim gestrigen Kampf de»
Deutschen 6000 Gefangene ab . — Die feindlichen Heeres¬
berichte werden , je länger je mehr, tendenziös ; sie

"
haben

den Zweck , das Ausland zu täuschen und in Deutschland
Verwirrung zu stiften . Kein vernünftiger Mensch in
Deutschland läßt sich durch die feindlichen Heeresbericht !
mehr ans dem Konzept bringen, man ist sich über ihren
Unwers langst im klaren ; aber man wird es Luden¬
dorff nicht verdenken können, wenn er schon aus Reinlich -
keitögrü - . den darauf verzichtet, alle die feindlichen Lügen --
nachricyten im einzelnen zu widerlegen; umso mehr freu
man sich, wenn, wie heute, durch die Meldung einer
schweren feindlichen Niederlage die wirksamste Antwort
erteilt wird . Es ist nichts und war nichts mit der
ErMrmunn der „.HinhMhurglmiLftüLmelnt Ist . dlL

Wiegsrievfleuuiig — meuneyr yär vee erst? einheitliche ,
größere Angriff, nachdem die verschiedenen Teilangriffe
verpufft iparen , zu einer ganz grandiosen Niederlage
geführt . D.ie deutsche Heerftchrung hatte den Angrift
nach Zeit und Ort vorhergesehen und die deutsche Linie
östlich in die früheren englischen Linien — unbemerkt .

nn Feinde — zurückgezogen . Hier erwartete man den
Feind, der richtig am 21 . September in der Frühe
von Gouzeanconrt bis Hargieourt auf 12 Kilometerlanger
Linie zur Offensive vorgina. Der erste Angriff morgens
lief gerade in daZ wohlvorbereitete Abwehrfeuer unseres
Infanterie und Maschinengewehre hinein und verblutete
vor unseren Linien. Der Feind setzte neue Divisionen
ein . Auch dieser Sturm brach zusammen . Ein dritter An¬
griff des Abends erlitt das gleiche Schicksal . Bayern ,
Ost- und Westpreußen , Posener und Schlesier, Westfalen
und Rheinländer sowie die Garde teilen sich in den Ruhm,
den Engländern eine der schwersten Niederlagen bci-
gebracht zu haben und von den Waffengattungen haben
die in diesem Krieg so oftmals bewährten Jäger- und
Kavallericschützenregimenter nnd vor allem auch die Ar¬
tillerie sich hervorgetan . Sie sind mit der unvergleich¬
lichen deutschen. Infanterie wieder in den erhebendsten :
Wettbewerb getreten . Weitere englische nnd kanadische
Angriffe scheiterten südlich der Searpe bis gegen Havrin-
eourt . — Ter Verband wird nach dem Mailänder „Cor-
riere della Sera" jetzt mit einer allgemeinen großen
Offensive an allen Fronten beginnen. In Mazedonien
ist es seit einigen Tagen zu größeren Kämpfen gekommen
ohne Erfolg für den Feind . Am ,18 . 9 . haben englische,
französische, australische und indische Truppen in Ver¬
bindung mit aufständischen Arabern in Palästina beider¬
seits des Jordan einen großen Angriff ansgesührt, der
an einer Stelle in die türkischen Stellungen eindrang.
Ter englische Bericht macht einen großen Sieg daraus
— wie bei Gouzecourt —, man darf aber zehn gegen
eins setzen , daß mindestens die Hülste davon erlogen ist .

ift
'

ftft
' '

,
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' Der Krieg zur See.
'

Bitte der ventschen Bischöfe an den Papff .
' Fulda , 21 . Sept. Das gesamte deutsche Episkopat

hat beschlossen, den Papst zu bitten , den Friedensschritt
der österreichischen Regierung mit seinem ganzen Ein¬
fluß zu unterstützen.

Berhastnng sächsischer „Unabhängiger " .
Dresden , 21 . Sept. Ter Bewerber der Unab¬

hängigen Sozialdemokraten bei der letzten' Reichstags-
Wahl im Wahlbezirk Zwickau, Heckcrt , und mehrere an¬
dere unabhängige Sozialdemokraten in Chemnitz wurden
verhaftet . - ,

Private Jriedcnsvermittlnng .
Berlin , 21 . Sept. Der bayerische Gras Tör -

ring - Jettenbach , dessen Frau eine Schwester der belgi¬
schen Königin Elisabeth (geb. Herzogin in Bayern) ist,
hat aus dem Wege über Bern der belgischen Negierung
von ihm selbst ansgearbeitete Vorschläge über einen
Frieden zwischen Belgien nnd Deutschland zugehen las¬
sen . Ter belgische Minister des Auswärtigen teilt nun
amtlich mit, daß die belgische Regierung in Le Havre
die Vorschläge sofort den alliierten Negierungen zur
Kenntnis gebracht habe nnd daß sie es ablehne , ans die
Vorschläge einzngehen , di ? Belgien in Abhängigkeit von
Tentschia .id erhal . eu würden . — Halbamilich wird dazu
b . merkt, daß sow . hl der Reich ? kanzler als Staatssekretär '
v . Hintze, die von der Absicht des Grafen Törring
nnt . rrichtet waren, diesen: erklärt haben , daß er sich nicht
als berechtigt betrachten dürfe , im Namen und Auftrag
der Regierung zu handeln .

Prinz Erich von Schweden ff.
^ Stockholm, 21 . Sept. Prinz Erich, Herzog von

Westmanland , der jüngste Sohn des KönigspaarS, ist
gestern morgen im Alter von 29 Jahren an Lungen¬
entzündung infolge von Influenza gestorben . ,ft

SPerrnrng der französischen Grenze . TiHi s
Madrid , 22 . Sept. Wie verlautet, hat der Mini-

sterral beschlossen, zur Abhaltung der Seuchen die fran¬
zösische Greckze sofort zu sperren . i ft

Berlin , 21 . Sept. Im Sperrgebiet um England
wurden 14 E BRD . versenkt.

' .
Wien , 21 . Sept. Ein österreichisches Unterseeboot

hat am 20 . Sept . vor dem Kap Rodini (nördlich Tu-
rmzo ) ein großes französisches Unterseeboot versenkt.

Paris , 21 . Sept. Ter Dampfer „Admiral Char -
wurde auf dem Wege von Bifferta nach Maltane

mit 174 Mann an Bord und einer Ladung Pferde
und Material am 16 . September torpediert . Bis aus
6 Mann wurden alle gerettet .

London , 22. Sept . Die Admiralität teilt mit,
daß infolge einer inneren Explosion ein britischer Moni¬
tor am 16 . September in einem Hafen gesunken ist.
1 Offizier , und 19 Mann wurden durch die Explosion
getötet. 57 Wann werden vermißt. i ''

DerFtürkische Krieg.
Englischer Heeresbericht. Palästina : In der Nacht vom

W . September begannen unsere Truppen mit französischen Trup -.
pen den allgemeinen Angriff zwischen dem Jordan und dem
Meere . Unser; Infanterie überwand das ganze feindliche Ver -
tcidigungssystem an dieser Front und drang bis zu einer Höchst -
tiefe von 5 Meilen ein , bevor sie nach Osten einschmenkte.
Der Eisenbahnknotenpunkt Tuleram wurde besetzt , während nne
Briqade australischer leichter Reiter die Bahn Tuleram—Mep
sudstch und die Straße in der Nähe von Anebta erreichte, und
sehr große Truppenkörper des Feindes mit Geschützen und Ko¬
lonnen abschnitt. Britische , indische und australische Reiter be¬
setzten den Eisenbahnknotenpunkt Kudeira (Liktero) . Oestlich vom
Jordan stieg eine starke Abteilung arabischer Truppen des Königs
von Hedschas zu dem türkischen Eisenbahnknotenpunkt herab
und unterbrach die von diesem Mittelpunkt nach Norden Mi¬

nden Bahnverbindungen . Unsere Kriegsschiffe länderten die
ttttsteiistratzen mit Geschützfeuer. Bis setzt über '3000 Gefangene .
Große Mengen Kriegsgerät sind erbeutet. Araber schnitten die

nmiNr ' nnin crn «>rio -i ab . Der Könia von

^ Neues vom Tage . §
? Feindlicher Fliegerangriff . Z

G .K. G . Karlsruhe , 21 . Sept. Vergangene Nacht
wurde Karlsruhe zweimal von feindlichen Fliegern
angegriffen, welche durch unsere Flakfeuer gezwungen
ihre zahlreichen Bomben wahllos abwarfeu . Bedauer-
licherioeise wurden 4 Personen, darunter 1 schwer, 3 leicht
verletzt. Von den Verletzten hat sich wiederum ein

' Teil trotz rechtzeitigen Alarms bei Abwersen der Bom¬
ben noch auf der Straße befunden . Ter entstandene
Sachschaden ist gering. . HT/ft -rst? ,

Eine
'

Krise ?
Leipzig , 21 . Sept . Dem „Leipz . Tagblatt " wird

aus Berlin berichtet, die Mehrheitsparteien des Reichs¬
tags seien entschlossen, sofort zur Bildung einer parla¬
mentarischen Regierung zu schreiten, die sich vom Großen
Hauptquartier ganz unabhängig mache. Die Sozialdemo¬
kraten wollen zwei bis drei Reichsministerien einneh¬
men , das Staatssekretariat des Innern werde Genosse
Ebert übernehmen . Reichskanzler soll der derzeitige Ge¬
sandte in Kopenhagen , Graf Brockdorff-Rantzau , wer¬
den, der entschieden für die Parlamentarisierung sei . Die
Entscheidung liege noch beim Zentrum, von dem ein
Teil unter Gröber .für die Beibehaltung Hertlings ein¬
trete . / - ?.Die „Köln . Volksztg .i" bemerkt, es sei richtig , daß
eure kleine Gruppe unter den Freisinnigen und National -
uberalen , sowie ein bekannter Zentrnmsabgeordneter den
Grafen Hertling stürzen wollen. Tie Mehrheit der Zen-
tcnnwsraktron werde aber dazu schwerlich die Hand bieten .

Aenbcrung im Reichsmarincamt .
22 . Sept. Für den ans Gesundheits¬

rücksichten zurucktretenden Staatssekretär v . Capelle ,der nach Bnden-Baden übersiedelt , wird nach der Täal
Rnndsch.

" Vizeadmiral v . Behnke das Reichsmarineamt
übernehmen . .

Dänische Schiffe für Amerika . - - ^ l
Washington , 21 . Sept. (Reuter. ) Zwischen den

Vereinigten Staaten und Dänemark ist ein Handels- und
Schiffahrtsabkommenvon derselben Art, wie das zwischen
den Vereinigten Staaten und Schweven nnd Norwegen
abgeschlossen worden . Dänemark wird jährlich 352 000
Tonnen Lebensmittel und andere Bedarfsartikel bekom¬
men , wofür es den Vereinigten Staaten und den Alliierten
Schiffsraum zur Verfügung stellt . Von den Waren darf
nichts an die Mittelmächte ausgeführt werden .

Japan verdoppelt seine Streitmacht .
Bern , 21 . Sept. „Neuyorker Evening Post" vom

15 . 8 . veröffentlicht eine Korrespondenz aus Tokio , wo¬
nach der japanische Kronrat beschlossen habe, das Heor,
das bisher 21 Divisionen zu 4 Regimentern zählt, mit
einem Kostenaufwand von 174 Millionen Jen (1 Den
gleich 4 Mark ) auf 42 Divisionen zu 3 Regimentern zu
erhöhen , die in 21 . Armeekorps zerfallen, - Die
Marine soll aus 3 Schlachtgeschwader zu je 8 Linienschif¬
fen , nebst einem Krenzergeschwader von 8 Panzerkreu¬
zern gebracht werden . (Japan hat offenbar zu dem
„Völkerbund " Wilsons und Lloyd Georges wenig Ver¬
trauen und zieht es vor, sich so stark >me möglich zu
machen, nur allen Völkerbundsherrschastsgelüsten der Ame¬
rikaner gewachsen zu sein . ),

-I . Af - 'Z .
TZ - V -i '

^ -

Die Ereignisse im Osten.
Wien , 21 . Sept. Tie russische Sovjetregierung

b schloß, sich der österleichisch-ungarischen Friedensnote

London ^ 1 . Sept. Havas meldet , in diplomatischen
Kreisest? werde die Ermordung der Zarin und zweier
ihrer Töchter bestätigt . .

Kiew , 22 . Sept. Auf Trotzki soll m
'
Mlsk

von einem Soldaten ein mißlungenes Attentat unter¬
nommen worden sein . Tie ukrainische Regierung habeeine Verschwörung zur Ermordung des Leiters der ruf;
fischen Friedeilsdelegation, Rakowski , aufgedeckt. T ^

Die „Pravda" berichtet, der Abtransport des aus
Kasan nach Rußland gehenden Goldvorrats sei beendet .Es seien in Gold 657 Millionen Rubel nominell (nach
dem jetzigen Wert,6 1/2 Milliarden Rubel) , 100 Millionen
Papiergeld, für ungeheure Summen allerhand andere
Werte , Vorräte in Platina und Silber. -

- F . - MAHL «- : '-

S 'E " Lokales . -« » S /
' — Herbfthilse . Das Württ . Kriegsmmistenum

hat Vorsorge getroffen , daß für die Geschäfte des Wein-
herbstes wieder eine größere Anzahl von Mannschaften
zürückgestellt oder beurlaubt iverden . Gesuche über vier
Wochen sind bei der Land - und Volkswirtschaftsstelle des
Kriegsministeriums, Stuttgart , Hotel Viktoria, bis zu
vier Wochen an das stellv . Generalkommando einzureichen .

— Der Höchstpreis kür Kürbisse beträgt für den
Erzeuger 10 Pfg . , im Großhandel 12 Pfg . und im
Kleinhandel 15 Pfg . für das Pfund . ^— Wer nicht hören will . In Pforzheim
haben einige hundert Personen, die die vorgeschriebene
Abblendung unterließen, in letzter Zeit Geldstrafen von
durchschnittlich 20 Mark erhalten . ' '

^
"

'
-EF Württembergs ^ O '

(-) Stuttgart , 21 . SSePt . (Das gute Bei¬
spiel unseres Königs . ) Ter König hat angrord -
net, daß> um zur Hebung der Wohnungsnot beizutragen ,die jetzt unbenützten Räume im 2 . Stock des Residenz¬
schlosses, die für Familien - und Einzelwohnungen unge¬
eignet sind, dem 'Kriegsministcrinm zur Verfügung ge¬
stellt werden , um Wohnungen, die bisher von dem Mi¬
nisterium belegt waren, dadurch frei zu machen.

(- ) Stuttgarts 21 . Sept. (Finanzausschu ß .)Ter Finanzausschuß der Zweiten Kammer , der gestern.



zusammentrat,
'

stimmte dem'
Vorschlag der Negierung,

den Staatsbeamten nnd staatlichen Arbeitern auf den
1 . Oktober eine einmalige außerordentliche H

'
erbstteue-

rungszulage auszuzahlen , einstimmig zu . Auch der Fi¬
nanzausschuß der Ersten Kammer sprach seine Zustim¬
mung aus.

(-) Stuttgart , 21 . Sept. (Fleischschiebun -
gen . ) In den letzten Tagen hat die Kriminalpolizei
in der Konservenfabrik im Stuttgarter Schlachthof um¬
fangreiche Diebstähle und Schiebungen von Fleisch zum
Nachteil der Heeresverwaltung aufgedeckt . Außer zwei
Militarbeamten der B -

' t - iebsstelle selbst sind eine Reihe
hiesiger Mctzgermeister und mehrere Angestellte des städt.
Schlachthvfes «n der Sache beteiligt . Acht Personen wur¬
den sestgenommen.

(-) Stuttgart , 22 . Sept. (Kellerdiebe . ) Ter
vielfach vorbestrafte Fürsorgezögling Will) . Mürdter
von Eßlingen und der Küferlehrling Paul Rein Wald
von Stuttgart wurden wegen zahlreicher Kellerdiebstähle
festgenommen. Nach zwei weiteren Genossen, darunter
ein Soldat , ivird noch gefahndet . Die Diebe hatten für
ihren Raub sichere Abnehmer . s .

(-) Stuttgart , 21 . Sept. (Kinds Mörderin¬
nen . ) Am 19 . September hat die Kriminalpolizei
die Dienstmädchen Pauline und Therese Schiedel von
Kirchbierlingen , OA. Ehingen , festgeuommen. Tie erstere
hat am 17 . September ein Kind heimlich geboren und
mutmaßlich durch Ersticken getötet . Ihre Schwester zer¬
stückelte die Leiche des Kindes mit einem Beil und warf
die Teile in einen Abort.

( - ) Stuttgart , 21 . Sept . (Auch eine Trauer ./ Die
vorbestrafte Arbeiterin Emilie - M a i In » d er von Cannstatt ent¬
wendete einem Arbeiter einen Getdbeutet mit 70 Mk . , um sich
wegen des Todes ihrer Mutter schwarz kleiden zu können. Die
rückfällige Diebin erhielt S Monate Gefängnis.

(-) Bönnigheim , 22 . Sept. (Frecher Ein -
brn ch . ) Im Rathaus drang ein Dieb in die Kanzlei
der Stadtpflege. Aus einem Kasten stahl er 150 Mki*
der Ortskrankenkasse und einen Anzug . Auch dem Lebens¬
nüttelmagazin stattete er einen Besuch ab:

(-) Gaildorf , 22 . Sept. (F estgenomme n .) Auf
dem Württembergs Hof erschienen neulich zwei „ Herren ",
die sich der Bäuerin als Staatsanwalt ? und Landrichter
von Ellwangen vorstellten . Sie wollten eine Haussuchung
vornehmen , da die Bäuerin der Schwarzschlachtung ver¬
dächtig fei . Dabei „beschlagnahmten" sie 15 Pfund Rauch¬
fleisch und verschwanden. Tie Gauner wurden nun in
Stuttgart festgenominen und zwar der 38 Jahre alte
Färber Alfred Rauscher aus Stuttgart und der 33
Jahre alten Händler Wilhelm Rüger von Hütten.

Ä -) Gmünd , 21 . Sept . (Lehr er besuch .) Etwa
SO Ungehörige des württ . Lehrerstands besuchen nächste
und übernächste Woche das Deutsche Museum in Mün¬
chen. ES sind vier Tage vorgesehen ; die Teilnehmer er¬
halten Stipendien aus der Gustav Klein-Stiftung in
Stuttgart .

(-) Bom Bodensee , 22 . Sept. (Brand . ) Tie
ßroße Ziegelei von Grober in Maurach bei Ueberlingen
ist in der Nacht zum Samstag niedergebrannt . Ter
Schaden ist sehr groß. - s '

ermischtes.
Höllenmaschine . Etadtdirektor Tramm in Hannover er¬hielt vor einigen Tagen ein Paket , das einen Apparat enthielt,oer nach einer beigegebenen , in lateinischer Schrift ge¬

schriebenen Gebrauchsanweisung eine neuerfunbene Kcller-
lampe darstellen sollte. Ein daran befindlicher Hebel sollte nachunten gezogen werden. Da der Inhalt verdächtig erschien, wurdeda» Paket der Kriminalpolizei übergeben, die es durch einen
Oberfeuerwerker zerlegen ließt Es stellte sich dabei heraus , de '
" sich um eine von dicken Glaswänden umgebene , mkt PMtchen-
- uv« gefüllte Höllenmaschine haiidelte, die durch den Drück einermit Zündhütchen versehenen Spiralfeder zur Entztliidung gebrachtwerden sockte . Unzweifelhaft wäre die Explosion von schweren
wild / l̂ d

^ wesen . Nach dem Urheber des Anschlags

Wagetpslege
auch für Herreu,

1 Mul ßr ZWkiMae ,
manuelle n. elektrische Sobratiorrs

maffage.

WWmsW mit elektrischer
Ehr . Gchmid u . Soh«,

König-Karlstr. 68 u . 71 .

Lrooexxxxxchxxxxxxxxxk
-Reine Sprechstunde

am Dienstag Nachmittag
und am Mittwoch

W Aist WMn
Wildbad König -Karlstraße 68 ; 1 . Stock

Fernsprecher 149.

Die württ. Sparkasse
(LackWrkch)

ümmt Zeichnungen auf die
«ene Kriegsanleihe

>on Einlegern und anderen Personen entgegen .
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

) Ein kostspieliger Kuhstall . Die Gemciude Tempelhof-Berii»
zogen waren , aufgckauft und eine Gcmeindcmolkerei mit etwa24 Kühen eingerichtet . Es hat sich nun aber ergeben , daß dieMolkerei einen monatlichen Zuschuß von 1500 Mk . braucht und
daß der Betrieb bereits einen Fehlbetrag von 46 000 Mk . hat .Neues vom Hamstern . Fn Heidelberg benützten Ham¬ster den Leichenwagen , um Obst einzuschmuggeln . Die Polize«
kam dahinter und beschlagnahmte die Fuhre .

Schleichhandel . In Bochum wurden große Brotkarten¬
schiebungen , sowie ein umfangreicher Schleichhandel mit Mehlund Zucker aufgedeckt. 40 Personen wurden verhaftet .

Wucher. In See ft bei Ingolstadt hat sich- ein Bauer
für zwei Schinken 2000 Mk . bezahlen lassen , was den Be¬
teiligten an diesem Handel noch teurer zu stehen kommen wird.

Unsitten. Die Veränderungen die der Krieg hervorgedracht Hst ,zeigen sich nicht zum wenigsten auch im Theaterpublikum . So
sieht sich die zuständige Stelle in Leipzig veranlaßt , M den
Tagcsblättern darauf hinzuweisen , daß ein nicht unerheblicherTeil des Publikums die Unsitte eingefllhrt habe, ihr Abendessen
aus den Plätzen im Theater zu verzehren und zwar auch während
? cr . Vorstellung. Dazu werden Schüsseln mit Kartoffelsalat

In Mildbad zu haben bei Eugen Schenk .

^ ci/s D

R _ . — ß

SS

FZ " UV unve e wekranke m die Sitzreihen mitgebrach 'Die Theaterlettung kündigt ein förmliches Verbot an.
Krankheit in Spanien. Nach Meldungen aus Madrtd ist eine neue geheimnisvolle Krankheit ausgetreten, die sic" Spamen , besonders aber in der Madrider Gar, »sobemerkbar macht . Madrid verzeichnete bisher 4000 Fälle. Diersten Anzeichen seien die der spanischen Krankheit , die schnei>n Typhus umschlagt .

Elberfeld sind große Diebstähle, aucan Militargut, entdeckt morden. Am Bahnhof wurde eine Sendüng Leder im Wert von 100 000 Mk . beschlagnahmt . MehrerPersonen , darunter ein Stadtsekretär , sind verhaftet.
^ Freitag nachmittag entdeckte man , daß zwe

,
Abendmahlskelche von großem künstlerischem unü geschichluchem Wert aus dem Pradomuseum in Madrid qestohie ,wordcn sind . Das Museum wurde sofort geschlossen unü duBesucher wie die Angestellten wurden gerichtlich verhört. De,Tater ist noch nicht entdeckt . .

. .. .A' deaux wurde ein Mann verhaftet, der 200 000
künstliche Zahne, die auf Gold montiert waren , gestohlen hatte,

. 2n Auer Fabrik in Wöltersdorr bei WienerAeusiadt, in der Grauatzünder hergestellt werden , entstand beimVerpacken der Zunder eine Explosion, die immer weitere Er-
olosionen und einen großen Brand zur Folge hatte . 382 Pr¬ionen , meist Arbeiterinnen, sind u,»gekommen , viele sind verletz

Eiichcitsschttle utttz konfcssionctte Erziehung .
Aus Schalkeeisen wird uns . geschrieb n : Vielfach ist

dis Meinung verbreitet , die Einheitsschule wende fick
vor allem gegen die konfessionelle Schulgliedernng. Dem
ist nicht so . Vielmehr gehen die Befürworter dieser
Schnlform in erster Linie darauf aus , jedem Vol 'Zchuedc
die seiner Veranlagung angepaßte Ausbildung zu er- -
möglichen und zwar mit dem möglichst geringen AnZv -a . ^
von Kraft nnd Geld seitens der Allgemeinheit . Sie wol¬
len also das haushälterische , kraftsparende Leitgesetz , dar
nach dem Kriege alle Zweige der Volksarbeit beherr¬
schen muß, auch auf das Volksbildnngswefen anwenden .
Nun zeigt sich aber , daß die konfessionelle Schulgliedernng
in vielen Fällen die Durchführung dieses. Grundgesetzes
erschwert , ja unmöglich macht. Neben einer fünfzehnilas -
sigen evangelischen Schule findet sich beispielsweise eine
einklassige katholische . Schule . Tie Einheitsschule würde
in einem solchen Falle - alle Schüler in einer sechzehnklas -
sigen gemischten Bildungsstätte mit fünfzehn evangeli¬
schen und einem katholischen Lehrer vereinigen . -Ter letz- >
tere würde in gewissen Wochenstunden die Kinder seines '
Bekenntnisses um sich versammeln , während die evange¬
lischen Lehrer gleichzeitig ihre Glaubensgenossen in der
Religion unterrichten . In allen übrigen Stunden und
Fächern wäre der Unterricht gemeinsam. Wer wol^
leugnen , daß damit den katholischen Kindern der früheren" -Massigen Schule mit demselben Auswande an Kraft
>nld Geld eine bessere Ausbildung für das Leben gewähr¬
leistet wäre? Und auch Re religiöse Unterweisung käme
nicht zu kurz. Wahre Religiosität ist Sache der Persön¬
lichkeit und nicht der äußeren Einrichtung. Jü - der ge¬
mischten Schule kann ebensogut wie in der Bekenntnis¬
schule ein belebender Religionsunterricht erteilt werden.
Und der Geist, 8er den übrigen Unterricht beherrscht,
ist in allererster Linie abhängig von den Lehrerpersönlich¬
keiten , die in unfern Schulstuben tätig sind'

. Will aber
jemand behaupten , unsere Lehrerschaft würde mit einem
Ruck innerlich eine andere , wenn die Schul form wechselt ?

Im württembergischen Landtage wurde seitens der .
Parteien , die sich gegen die Einheitsschule aussprechen, ^
erklärt : „ Alle Schulgattnngen haben sich

' im Kriege
gleich gut bewährt .

" Damit ist festgestellt, daß die ge- ,
mischten Schulen sich ebenso wertvoll erwiesen haben '
wie die Bekenntnisschulen . Wer wollte im Ernste be¬
haupten : die Feldgrauen, die in den höheren Schulen,
die ja ausnahmslos simultan sind, unterrichtet wurden^ )
haben sich weniger tapfer geschlagen als diejenigen ihrer
Kameraden , die in der konfessionellen Volksschule aus- .
gebildet worden sind ? Oder, wer

'
hätte den Mut , zu --

sagen : Das badische nnd hessische Volk/das nur gemischte '
Schulen kennt, hat sich weniger wertvoll gezeigt als f
die Preußen oder Schwaben , die in ihrer großen Mehr- '
heit Bekenntnisschulen durchlaufen haben ?

Tie nationale Einheitsschule verschafft unserem Volke ;
bei demselben Auswande von Kraft und Geld eine bessere
Ausbildung als seither . Sie schädigt die Religiosität und i
Sit . lichkeit in keiner Weise. Und sie legt den Grund zur ;
inneren Volkseinheit . Religiöse Bedenken stehen ihrer ,Einsi'ihrung nicht im Wege.

' - I

— Ballone mit Sprengkörpern . Aus badi- ,
icWl Gebiet ging dieser Tage ein aus Goldschlägerhaut ;
gefertigter 80 Zentimeter breiter Ballon nieder, 8" -
einen Sprengkörper im Gewicht vyn 230 Gramm (nn.
Packung) trug. Ter Sprengstoff war mit wasserdichtem-
Papier umgeben und in eine Bleckdose verpackt. Auf der
Umhüllung stand in französischer Sprache: „Lxplosio !

i pas touebsr !" (Sprengfähig ! Nicht berühren !) Falls
wlche Ballone auch sonst gefunden werden sollten^ so
' oll man sie liegen lassen und 8er nächsten Behörde so¬
fort Mitreiluna machen.

Druck und Verlagder B . Hofmann' schen Buchdruckeiei
" '

i
in Wildbad . Verantwortlick : E . Reinhardt daselbst -

Die Iran j
als Ärztin !

ölÄkllölMAöü I U Socke Ni ! l> Sn
der Lebensversicherungs- Gesellschaft österr . Phöuiv , Wien werden auch

für die

9 Svulsvde LrisASLulsilks
zu den gleichen unerreicht günstigen Bedingungen und billigen Prämiensätzen
unter kostenfreiem Einschluß der Kriegsgefahr aufgelegt, die der Gesellschaft die

Erhöhung ihres VersicheruilgSbestandes
mit 1ij2 Mlliuräoit vrmöAÜojllvu-

ISWVMWAWS
"" eigenen Interesse die kostenfreie und unverbindliche

-Hlpkl vkllWjsk Einsendung des Prospektes bei der

Haupigeschaftsstellr de» Phöniv für Württemberg:

Stuttgart, Schloßstr . 92 . Sernruf 4478.

ehrlicher , kräftiges, gesucht auf
1 . Okt . für Haushaltung und
Beihilfe im Servieren .

Cafe Blesstng
Schömberg Teles . 31 .

Friseuse
s fort oder später gesucht von
Oskar Decker Karlsruhe

Kaiserstraße 32

Flasche«
kauft jedes Quantum .

Fr. Keßler .

TMkii-LmM
fürs Feld u . zu Hause,
ganz frische Batterien,

4 Volt Spannung,
Mk . 1 .50 u . Mk . 1 . 60,
bei
Ehr . Schmidu .Sohu .

Ein Buch über Entstehung, -!
Entwicklung und Geburt des «
Menschen , über die Krankheit- -
en in der Ehe, deren Vorbeug- )
und Heilungsmöglichkeitenvons
seiten der Gattin selbst . Das 1
ill . Buch von der Frauenärzt- c
in Dr . med . Miller ist be¬
reits in 60 000 Exemplaren !
verkauft und kostet 8 Mark /
Zu beziehen von A . Godel - smanu. Neckarstraße 178,

Stuttgart i27 . ^

HtirnlsM.
Witwer mitte 40ziger streb¬
samer Geschäftsmann mit eig¬
enem Geschäft ev . ein Kind
und 100 000 Mark vermögen
sucht mit passendem Frl . oder
Witwe entsprechenden Alters
und Vermögen bekannt ;» weid¬
en e nhcirat in ein größeres ,
Geichäst , Fabrik oder Landgut

'
nicht ausgeschlossen . !
Gefl. Zuschriften mit Angabe s'über nähere Acrhäl ' nisse an die .

MGeschäftsstelle des Freien <
^Schivarzwätder unter F . S .
716 erbeten.

'
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51° Deutsche
Deutsche Reichsschatzanweisungen , Mt U0 °

» bis 120
^

2ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 51 » SchuldverZ .zrcwungsn
des Reichs und 41s R Asichsschatzanweilungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . ^ ,Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum ! . Oktober 1924 kundigen und kann 9
auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine
Zinsfußes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Snhabsrn d - e Auclczahl g
zum vollen Aennwett anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anlechsn . D ' - Luhabe

^über dis Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapie j ?

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungenfinden auf d!s LrhuldoMMordsrungen sp 9
Anwendung .

Bedingungen .
- I . Annahmefiellon/l / ,

' S
Zeichnnngsstelle ist die Neichsbank . Zeichnungen werden

von Montag , den 2Z. September , bis
Mittwoch » den 2Z. Oktober l91S , mittags t Uhr, .
bei dem Kontor der Nerchshauptbank für Wertpapiere injBerlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99).und bei allen Zweiganstalten !der Neichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenormnen. Di «Zeichnungen können auch durch Vermittlung der Preußischen !Staatsbank (Königlichen Seehandlrmg), der Preußischen ^Lentral - Genofsenfrhaftskaffe in .Berlin , der KöniglichenHauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämt¬licher Banken , Bankiers und ihrer Filialen , sämtl. öffentlichenSparkassen und ihrer Verbände , jeder .Lebenrpersicherungs - ,gefollsrhaft , jeder Kredltgenossensichaft und jeder Post - -anjtait erfolgen. Wegen der Postzeichnungen liehe Ziffer 7.Zeichnuiigsfchsine sind bei allen vorgenannten Steilen zu habenDie Zeichnungen können aber auch ohne . Verwendung von Zeich-nungsscheinsn brieflich erfolgen .

^ ^2. Einteilung . Zinsenlauf .Die Schuidverfffireibungenl find in Stückes zu 20 0X>,ISoos . 5000, 2(XX>, I000, 500, 300 und 1<X> Mark , mit Zins -scheinen, zahlbar am I . April und fl . Oktober fades Zahres , aus¬gefertigt. Der Zinfenlauf beginnt) am 1. April 1919 , der erste -Zinsfchem ist am I . Oktober 1919-fällig.Die Schatzanweifungsn find Un Truppen eingekeilt - und insStücken zu 20000 , >0000 . 5000 , 2000 , 1000 und 500/Markmit Zinsscheinen zahlbar — " ^ . . . . . . -- -
ausgefertigt

-- am 2 . Zanuar und I . ZullDer Zinfenlauf beginnt am 1. Sanuar I
des/2ohres— ,,, — vi-gmnr am 1. oaliuar i9sI9,'Her erste »Zinsschein ist am I . Luü >919 Fällig . Welcher Gruppe « dieMiizelneHSchatzanweisung angehört , ist « us Hrem Text ersichtlich .' ^z . Einlösung der Schatzamveisuljigen .Die Schatzanweifungen̂ werden zur - Einlösung /in Sruppen ^ imj!Lanuar und Luli jedes Lahres , erstmals .im Zull/IRR ansgelvst -und an dem auf dis Auslosung/folgenden 2. Zanuar oder t . Bultmit 110 A :ark für je looMarksÄennwertrzmLtkgezahlt . Die Aus -,lofung geschieht nach dem gleichen Plau/nu/d olöicheottie, mit den.

Auskosungstermm (oergl. Abs. I) abgesehen — jährlich 5 vom
Nennwert ihres ii .sprUnglichen Betrages aufgewendet. Die erspatton
Zinsen von den ausgeiosten Schatzanweisungen werden zur Ein¬
lösung mitverivsndet. Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche
zum Nennwert zurückgszahlten Schatzanweifungen nehmen für Rech¬
nung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am l . Lull 19S7 werden dis dis dahin etwa nicht ausgeiosten
Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus -
gelosten Schatzanweifungen maßgebenden Betrags ( I iS "/»,oder 120 °/, ) zurückgszahlt.

4 . Zeichnungsprels .
Der Zeichnungspreis beträgt :

fürdis5 ° /» Ne ! chranlei ^ e , wennStücks verlangt werden 9S,—M . ,
„ 5 °/, „ wenn Eintragung in das

Reichsfchuldbuch mit Sperre bis zum
IS . Oktober 1919 beantragt wird . . . . . 97,S0M .,

„ „ 4*/, °/» Reichsfchatzanwsifungen . . . . 9S,—M .,
für je ISO Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen
Stückzinsen .

5. Zuteilung . Stückelung .
' Dis Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß

statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als
voll zugeteilt. Lm übrigen entscheidet die Zeichnurigssteste über die
Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Vorderseite des
Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht,- so wird di« Stückelung von den Vermitt -
liinKstellen nach ihrem Lrmeffen vorgenommen. Späteren Anträgen
auf -Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden?

Zu allen Lchahanweisungen sowohl wie zu dm Stücken der Reichrcmleiba von
lovo Mark und mehr werden auf Antrag vom RelchLdank-Dlrektorium ausgestellte
Zwifcheuscheine aurgegeden, über deren Umtausch m endgültige Stücke das Er-
jordsrüchs später vffentLch bskaantgrmacht wird. Die Stücke der Reichsanleihe unter
rooo Mark» ru denen Zwischenschpirrenicht vorgesehen sind, werden mit möglichsterBe¬
schleunigungfsrtiggHtellt und voraussichtlichlm April n. Z. ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Ltuckm der 5 ^ Rsichsanlerhe unter Mark ihre
berett5 berahllrn» aber noch nicht gelieferten keinen Stücke bei einer Darlchnskassedes7̂ . - ... 7«. n« bolavderer Zwischenscheine zwecks

Dis zur Rückzahlung am t . Oktober dr . Zs . gezogenen
Mark LM000cx >0 5 °/» Reichsschatzanwelsungen von >914
(!. Kriegsanleihe) Serie VI werden bei der Begleichung zugeteüter
Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen. Den Zeichnern
werden aus die mit diesen Schatzamocisiingon zu begleichendenneuen
Anleihen , je nachdem sie Reichsanlelhe oder Neichsschatzanweisungen
gezeichnet haben , 5 "/» Stückzinsensür ISS Tage oder 4 " - °/» Stuck¬
zinsen für 90 Lage vergütet . Die 5° '» Roichrschatzanweisungsn sind
mit Zinsscheinen, die am 1. April >919 fällig sind einzuceichen .

Die im Laufe befindlichen unverzins li chen Lchahfchsins der
Reichs werden — unter Abzug von 5 °/, Diskont vom Zaklimgstage ,
frühestens vom ZS. September ob, bis zum Tage ihrer Fälligkeit —
in Zahlung genommen.

7 . Postzeichnungen .
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die Sft»

Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Voll -
zahlung am ZS . September sie ui u ß aber spätestens am 6. November
geleistet werden. Auf bis zum Z0. September geleistete Vollzahlungen
werden Zinsen für ISOTage, auf alle anderen Vollzahlungen bis
zum 6. November , auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werden , Zinsen sür 144 Tage vergütet .

. , . . . Lius-,losung geschieht nach dem gleichen Plon/unid gleichzeitig mit , domSchatzanweifungen der sechsten KriegsaffleDe. -,Die nach ; dürsemZPlan auf die Auslosungen im/2anuor/undFZul » 49IS und -Zanuar «!>919 entfallende Zahl von Gruppen der/iieueirAschatzanwÄfungent!wird jedoch erst im Zuli >919/mit aichgetost . , >Die nicht cuirgelvstrnsc-»—-- - "

Reich» zä del-i
'
b-nkönnen li- die Au-l -iiigimg b-I»r.d-r-r LMlch-nlch-l!»

V -Vjfilwung bei der Darlehisknll - beantragen; die , Antrags Imd an d!S stell - m
Ä ^ ^ r

'
bie Dl/i -

'
^ lch7nicheln°> e°d«. nicht- - - — . - - ,- ^deni von der3«chn°r nnd Vermitilungastellen auagchÄndig^ ländern von

der Parlchnrkaß» iibsrgebsi.
; Reichrdaick umnMelbar

s . Einzahlungen .
„ M . 2 . ,« E ff —

dk Z . an voll b°)ahiem M - D -Nmsung etwa tty
^ ^ mb

'
er ab.„. ^ . . » ^ ^ mig - zum Rennw -rr^ ^ zähsterBetrag - « st vom Z Pduffen die Lnhtiber alsdann - statt ) Her Barrülck - , - Die Zeichner find -

November d. L
Zahlung 4 °s» >gr , bei der ferneren^ lusiofung mit l ^ sMark für se< .»geteilten Betrages spatestenr a '

D » smber

ItXi. Mark N -
nnwertrückzahlbareHm iLrlNndenÄ ^ n Lügungs ^ Z; .7 ^ »

g Zanuar n
bedmgungen unterüesende SchatzpnweÜmUenrfoKemL ZrühestenÄ . 5. -. s _ " « 'robiuär

>0 Lahr « nach der ersten KünLignntz ist das AÄch^ rvieder be- , »5 «/
°

» » »L -
rechtigt, die dann noch unverloftsn7Schatzanivi!Ningert> zur RückchZahlung zum Neimwett zu küudi<« n . iadoM t -Lnhaber ftatt^ er Barzahlun ^ Z ' /, "/ , mfgn lolä

'
aim

'
die)! bezahlen. (' Frühere Teilzahlungen find zulässig , jedoch nur kn

^ ' '" - chZioo teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch auf
a,v- -x --,- Zsichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in

- .V. aruoo,ai,„^ , ^ :,r wmtmo Kündigung rrinden durch KX> teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch
vor der Rückzahlung und dütt «n «^ n.^ !- !!- ^ ^ ^ Mbs -Nionate ! brgucht/die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe

. Für die Verzinsung der Sch
^ - dar talliaioewordenen Teilbeträge wenigstens ISS Mark ergibt.

duM der Gchotza»we !simdurch Auslosung werden - vonsdect verstärkt
mnnkerjolgen . ! der säliiglgewordonen Teilbeträge wenigstens ISO Mark ergibt.

DieiZal . " " -er 5chatzanweif>ing^ bunb ? ihre) Lügungs . ? '
ZslÄnuna angems ! dê >vo^ den ist.

vonKdec) verstärkteti .^ luLlctzung^ m erstens bei d - rfdr , Zeichnung angeme >vec

s . Umtausch .
Den Zeichnern neuer 4' /, ' /» Schatzanweifungen ist es gestattet,

daneben Schuldverschreibungen der früheren Kriegsanleihen und
Schatzanweifungen der I., U ., IV. und V . Kriegsanleihe in neue
4Vr ° , Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum
Umtausch anmelden, wie er neue Schatzanweifungen gezeichnet hat .
Pie llmtaufchanträgs sind innerhalb der Zeichnungssrlst bei der¬
jenigen Zeichnungs- eher Vermittlungsstelle , bei der die Schatz-
onweisungeil gezeichnet worden sind , zu stellen . Die alten Stücke
sind bis zum 21 . Dezember I9IS bei der genannten Stelle elnzu -
relchen. Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag
zunächst Zwischenschelu « zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5°/o Schuldverschreibungen aller vorangegangenen Kriegs¬
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisungen
umgetauscht. Die Linlieferer von 5 °/» öchatzaiiweisungen erhalten
eine Vergütung von M . 3,25 für je löö Mark Nennwert . Die Lin-
lieserer von 4 ' /» °/» Lchatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs¬
anleihe haben M . 2,50 für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Zanuar/Zuli - Zinsen ausgestatteten Stücke find mit
Zinsscheinen, die am I . Zuli 1919 fällig find, die mit Aprilsvktober -
Zinfen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am 1. April 1919
fällig find, einzureichen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom
I . Zanuar , 1919, so daß die Linlieferer von April/Oktober - Stücken
auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für ' /« Zahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet werden,
so ist zuvor »in Antrag auf Ausreichung von Schuldverfchreibungen
an die Reichsschuldenverwallmtg (Berlin SKV SS , Oranienstr . 92-94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum IZ . November d. Z . beider

Neichssthuldenverwastung eingehen. Daraufhin werden Schuld¬
verschreibungen, die nur für den Umtausch in NeichLschatzanweisungen
geeignet sind , ohne Zinsscheinbogen aurgsreicht . Zur die Aus¬
reichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zsichnungssperr«
steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind
bis zum 21 . Dezember! 9IS bei den in Absatz 1 genannten Zsich-

nungs - oder Vermittlungsstellen einzurelchen-, - c.p>-» iorl vrickv . »

... cnrin Berlin nach Maßgabe seiner
ioderreit

' Die zugetellten -Stücke Mntücher -KriLani - 'ikenLverden aus Antrag - der Zeichner von dem Kontor dtt R -ichchaup
^ AZederlegung nicht

^ ^ ^ ^ ntpa ^ er« selbst bett-h-n.

geitenden Bedingungen bis) zum l . vkLer , ^ vollständig kostenfreijaufbewahrt und verwaltet Lm - Sperr mro v .
Darlehnskassen w.e d>- Wettpape

- auch vor AblauschseserßFrist -
^ Mn °ßmen.

'
LDi « von dem KoM M Weftpap .ere aULgefert >gt-n,D °? °M)eine weroe

R -k
'

Berlin, lm September ^- is. / s s Reichsbank - Direktorium :
Hanenstein . v. Grimm .
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